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©allen laufte legtptn non ber SBürgergemeinbe Sftbon in ber

ÜRälje ber neu erftettten ©tiderei etwa 2 3ucparten 8anb

gu SBaugWeden. Dbfdjon in Slrboti biefeS 3apr lebhaft ge»

baut würbe, ^crrfe^t bennocp empfinblicper SBopnungSmangel
unb tft beSpalb p erwarten, bag audj im nücpften Sabre
fomopl ber neugegrünbete SlIttenbauBerein, als aucb anbere

Unternehmer ihre Bauthüttgleit fortfegen werben.

Haftnhauten bei Snterlafen. Sie bon ber Sampf»
fdjiffahrtSgefettfcpaft auf bem Sputter» unb Brtengerfee pro»

jettterten 3Ragnahmen, um mit ber Spunerfeebapn unb
Böbeltbapn auch für ben ©üterberlebr tn Sonïurreng p
treten, nehmen bereits greifbare ©eftalt an. ©amStag ben

3. Seg. würbe burdj ben ©rbauer beS ©cpiffaprtsfanals
Shutierf«*3HtoIaIen, Sngenieur 8tHemann aus Süridö, ein

neues föafenbeden bei 3"terlalen, (am ItnlSfetttgen ©nrben)
abgeftedt. ©benfo follen bemnäcpft bebeutenbe ©rweiterungen
ber beftehenben ßanbungSanlagen beim SBeftbapnbof in Sin-

griff genommen werben.

Set Stau bet S3obenfeegürtelbahn ift mit einigen

©djwtertgletten berbunben. 3®'fd)Mt ber württembergifdjen
ßanbeSgrenge unb ßtnbau ift beim SBafferburger Büchel eine

bebeutenbe ©rbfenfung eingetreten, bie britte innerhalb lurger
3eit. Obwohl in ben moorigen Untergrnnb pfähle einge«

rammt würben, tonnte both fin Weiteres SBetcpen beS Unter«

gtunbeS nidjt Berpinbert werben.

©djulpauShau ftriettê. Sie Sßläne für ein neues

©cpuIpauS finb bom ©rgiehmtgSrat genehmigt werben. SaS»
felbe foil neben bie Strcpe p ftehen tommen unb ca. 160,000
grauten toften.

SBafftmrforßutig fletnS. Sie Hauptleitung foil bis
hinter ben Slprlibadj oerlängert werben.

Btafferhetforguttg Saufenburg. Sie Slrbeiten an ber

OneUenfaffung bei ©chwabertoep ftnb feit SBodjen eingefteUt,
inbem ber über 70 2Reter tief getrtebene ©tollen nun ben

©cputtlegel burdjbrocpen hot unb bie Duelle am Urgebirge
gefagt werben tann. ©ine fRöprenleitung führt nun baS

Staffer bur<h ben ©tollen an bie Oberfläche, wo ein tttefer«
boir erftellt werben foil, bon welchem aus bie eigentliche
ßettung nach ßaufenburg p beginnen hätte.

Btafferherforgung fReuägert. Sie ©inwohnergemeinbe
Unterägeri genehmigte am 4. Segember ben Srebit für ©r»
Rettung bon acht fipbranten am ßeitungSneg nach fReuägeri.

Btajferbetforgung Siel. Ser Saufoertrag ber Burger«
gemeinbe Siel mit ber fßopierfabrit Biberift über ben ©rwerb
ber ßljätelquelle um gr. 8000 würbe genehmigt. Sie
Duelle non 2500 3Rinutenliteru würbe bon ber Butgerge»
meinbe namentlich mit fRüdfldjt auf bie notwenbtg werbenbe

©rweiterang ber fiäbtifcpen SBafferberforgung angetauft.

Btafferberforgung SßartS. Sühne Sngenieure haben
bor einiger Seit projette gemacht, ber eine, bie ©tabt Baris
mit Staffer aus bem ©enferfee, ber anbere, fie mit Staffer
aus bem fReuenburgerfee gu berfehen. „ßa ©uiffe" in ©enf
bringt nun einen Slrtifel über biefe grage, wonach ein Herr
Slmbroife SRenbu bor acht Sagen im Sßarifer ©emeinberat
einen Bertdjt berlaS, ben er gu berfaffen beauftragt gewefen.
Sarin ïommt er gum ©chluffe, biefe Sßrojelte bon ber Hanb
gu weifen, erftenS ber enormen Soften unb grogen, faft un»

fiberfteigbaren ©chwierigfeiten wegen, fubann wegen ber

grage, ob fiep bie ©djweig ein folcheS ©chtijpfen an ihren
©ee'n würbe gefallen laffen. SrittenS fei baS ©eewaffer,
fo rein es auch etfdjeine, eben bodj lein Dueüwaffer. SRadj

erwähntem Bericht fcheint Duettroaffer für Baris gefunben
gu fein, bag man mit einem Slufwanb oon 110 BHtttonen
granlen täglich 450,000 Snbtlmeter Staffer ber ©tabt gu»
führen lann, waprenb bte borerwähnten Brofelte 400 3RtH.
baS eine (Beuenburg), 550 3Jiiüionen baS anbere loften
mürben.

^eihttiluttt Biel. Slm greitag morgen ftarb in Siel
Herr Sr. Si. 8euch, ßehrer ber Blatbematil am weftfehmeig.
Secpntlum. Ser Berftorbene war im 3apre 1852 in Sern
geboren, wo er bie SantonSfcpule befuepte .unb nach Slbfol«
biernng feiner UnioerRtütSftubien unb nach einer lOfäljrigen
Spättgleit am Sedjntfum URitweiba an ber Unibergtät als
Brinatbocent Borlefungen über ttRatpematil hielt. Sei ber
©rünbung beS SechnifumS würbe er im 3ahre 1892 nach
Biel berufen, Wo er fetther ununterbrochen als ÜReifter in
fetnem gache wirfte. Sr. ßeudj War berheiratet unb hinter»
lägt eine gasreiche gamilie: baS Begräbnis fanb ©onntag
nachmittags in Sern ftatt.

Schreinerei-Branb. 3n Sßruntrut finb ©amStag
ÜRacptS bte 2öerfftatten ber mechantfchen Schreinerei Btercpah
abgebrannt. SaS anftogenbe HauS tonnte nur mit fdjwerer
2Rühe gerettet werben, ©tn geuerweprmann würbe bei ber
ßöfegarbett ferner beriefet.

Set äöieberaufbau beb RutpaufeS int Sab Btaifjen»
burg fonnte Sani ber augerorbentlich flünfüigen Sßitterung
jefet foweit geförbert Werben, bag bie 3nbetrtebfegung beS

Hotels gu SSeginn ber nächften ©aifon auger 3weifel ftegt.
©egenwärtig ftnb fepon bie ©ipfer an ber Slrbeit.

ßefeter Sage ift auch bie gefamte ÜRöblterung
bergeben Worben. Sin ber begüglicgen Sonturreng waren
nicht weniger als 39 grögere fdjweig. SJtöbelgefchäfte beteiligt.
Sie gefamte Slrbeit würbe ber belannten 3Röbelfahril g.3.
3wahien in'Shun übertragen.

2leëthlen< Stragenbeleuchtung. SI r b o n hat ftellenmeife
Sïcetfelen»©tragenbeleu<htung, ba eingelne Sôeftfeer biefer ©in»
richtung mit ber DrtSberwaltung ein Slbfommen getroffen
haben, wonach fie ben nächftgelegenen ©tragenlaternen èe»

Ieucgtung aus ihren 3nftallationen gum ©elbftloftenpretfe
abgeben.

Sin her 8inie 5Bern>5Reuenburg haben bie Süauunter»

nehm er SKülIer unb SBampfler legte SBoche bei 3Rüntf<hemier
unb 3nS mit ber SluSfüprung ber ihnen übertragenen Sir»

betten begonnen.

DueQenfunh. ßaut „feuille d'Avis de Neuchâtel"
hat man in 6ombe»@arot im ©ebiet ber ©emeinbe SSoubrh
eine Duelle Bon 4500 ÜRinutenliter gefunben.

Slngriih fut eiferne Sfitafferbehälter. fReuerbtngs wirb
empfohlen, an ©tette Bon Delfarbe eiferne SSepälter mit
etnem Slnftrich Bon Smcnt gu oerfepen, welcher fepr bittig
ift, rafch trodnet unb bei forgfütttger HsrRettung mtnbeftenS
bte gleidpe Haltbarleit pat wie Delfarbe. 3« ber IßerfudpS»

brauerei gu SSerliu finb bte Salt» unb SSBarmwaffergefäge

mit 3îwtnt geftrtepen unb es pat biefer Slnftrich nach Bier»

fährigem ©ebraudje ber SJepälter no^ nicht erneuert werben

müffen.

Ilm alte Delfarben»SlnRriihe hon Sßup gu entfernen,
überftreicht man benfelben mit 3Ril<h, in ber Sßottajche —
eine 2Refferfp'fee pulBerigerter Sßottafche tn 5 bis 6 ©glôffel
SRildp — gelöft ift. fRach einigen Stunben lann ber noch

feuchte Slnftrich leicht abgewifcht werben.

@chuht)ocrfihtttngen tn ber .^oljhearöeitung.
(Eorrefp. non G. W.)

3m „SSoIfSblatt Bon Slnbelfingen" St. 3üricp Iefen wir
folgenbeS: Vorlegten SRontag fRacpmittag ereignete fiep in
ber pieftgen Sampffäge ein UnglüdSfatt. SluS bis fegt noch

unaufgellürier Urfacpe fprang baS SSIatt ber im fdpnettften

ßaufe begnbltcpen ©ircularfäge unb ein ©tüd traf ben an
berfelben begnblicpen Arbeiter, namens ©ünter aus bem

Santon Sern, berart am rechten Singe, bag baSfelbe als
oerloren gilt. Ser SSerunglfidte, ein ffeigiger, tüchtiger Sir«

better, wirb allgemein bebauert. Siefe URitteilung Beranlagt
einen unferer Stbonnenten gu folgenben ^Betrachtungen:

Rr. 38 Illustrierte schweizerisch» Vaàerler-Zetdmg (Organ sür dte offiziellen Publikationen de» Schweiz. ««Werdeverein»).

Gallen kaufte letzthin von der Bürgergemeinde Arbon in der

Nähe der neu erstellten Stickerei etwa 2 Jucharten Land

zu Bauzwecken. Obschon in Arbon dieses Jahr lebhaft ge-
baut wurde, herrscht dennoch empfindlicher Wohnungsmangel
und ist deshalb zu erwarten, daß auch im nächsten Jahre
sowohl der neugegründete Aktienbauverein, als auch andere

Unternehmer ihre Bauthätigkeit fortsetzen werden.

Hafenbauten bei Znterlaken. Die von der Dampf-
schiffahrtsgesellschaft auf dem Thuner- und Brienzersee pro-
jektierten Maßnahmen, um mit der Thunerseebahn und
Bödelibahn auch sür den Güterverkehr tn Konkurrenz zu
treten, nehmen bereits greifbare Gestalt an. Samstag den

3. Dez. wurde durch den Erbauer des Schiffahrtskanals
Thunersee-Jnterlaken, Ingenieur Allemann aus Zürich, ein

neues Hafenbecken bei Jnterlaken, (am linksseitigen Gurben)
abgesteckt. Ebenso sollen demnächst bedeutende Erweiterungen
der bestehenden Landungsanlagen beim Westbahnhof in An-
griff genommen werden.

Der Bau der Bodenseegürtelbahn ist mit einigen
Schwierigkeiten verbunden. Zwischen der württembergischen
Landesgrenze und Lindau ist beim Wasserburger Büchel eine

bedeutende Erdsenkung eingetreten, die dritte innerhalb kurzer

Zeit. Obwohl in den moorigen Untergrund Pfähle einge«

ramml wurden, konnte doch ein weiteres Weichen des Unter-
grundes nicht verhindert werden.

Schulhausbau Kriens. Die Pläne für ein neues

Schulhaus sind vom Erziehungsrat genehmigt worden. Das-
selbe soll neben die Kirche zu stehen kommen und ca. 160,000
Franken kosten.

Wasserversorgung Kerns. Die Hauptleitung soll bis
hinter den Ahrlibach verlängert werden.

Wasserversorgung Lausendurg. Die Arbeiten an der

Quellenfassung bei Schwaderloch sind seit Wochen eingestellt,
indem der über 70 Meter tief getriebene Stollen nun den

Schuttkegel durchbrochen hat und die Quelle am Urgebirge
gefaßt werden kann. Eine Röhrenleitung führt nun das
Wasser durch den Stollen an die Oberfläche, wo ein Refer-
voir erstellt werden soll, von welchem aus die eigentliche
Leitung nach Laufenburg zu beginnen hätte.

Wasserversorgung Neuägeri. Die Einwohnergemeinde
Unterägeri genehmigte am 4. Dezember den Kredit sür Er-
stellung von acht Hydranten am Leitungsnetz nach Neuägeri.

Wasserversorgung Biel. Der Kaufvertrag der Burger»
gemeinde Btel mit der Papierfabrik Biberist über den Erwerb
der Châtelquelle um Fr. 8000 wurde genehmigt. Die
Quelle von 2500 Minutenlitern wurde von der Burgerge-
meinde namentlich mit Rücksicht auf die notwendig weidende
Erweiterung der städtischen Wasserversorgung angekauft.

Wasserversorgung Paris. Kühne Ingenieure haben
vor einiger Zeit Projekte gemacht, der eine, die Stadt Paris
mit Wasser aus dem Genfersee, der andere, sie mit Wasser
aus dem Neuenburgersee zu versehen. „La Suisse" in Genf
bringt nun einen Artikel über diese Frage, wonach ein Herr
Ambroise Rendu vor acht Tagen im Pariser Gemeinderat
einen Bericht verlas, den er zu verfassen beauftragt gewesen.
Darin kommt er zum Schlüsse, diese Projekte von der Hand
zu weisen, erstens der enormen Kosten und großen, fast un-
übersteigbaren Schwierigkeiten wegen, sodann wegen der

Frage, ob sich die Schweiz ein solches Schröpfen an ihren
See'n würde gefallen lassen. Drittens sei das Seewasser,
so rein es auch erscheine, eben doch kein Quellwasser. Nach
erwähntem Bericht scheint Quellwasser für Paris gefunden
zu sein, daß man mit einem Aufwand von 110 Millionen
Franken täglich 450,000 Kubikmeter Wasser der Stadt zu-
führen kann, während die vorerwähnten Projekte 400 Mill,
das eine (Neuenburg), 550 Millionen das andere kosten
würden.

Technikum Biel. Am Freitag morgen starb in Biel
Herr Dr. A. Leuch, Lehrer der Mathematik am westschweiz.
Technikum. Der Verstorbene war im Jahre 1852 in Bern
geboren, wo er die Kantonsschule besuchte und nach Absol-
Vierung seiner Univerfitätsstudien und nach einer 10jährtgen
Thätigkeit am Technikum Mitweida an der Universität als
Privatdocent Vorlesungen über Mathematik hielt. Bei der
Gründung des Technikums wurde er im Jahre 1892 nach
Biel berufen, wo er seither ununterbrochen als Meister in
seinem Fache wirkte. Dr. Leuch war verheiratet und hinter-
läßt eine zahlreiche Familie: das Begräbnis fand Sonntag
nachmittags in Bern statt.

Schreinerei-Brand. In Pruntrut find Samstag
Nachts die Werkstätten der mechanischen Schreinerei Merchay
abgebrannt. Das anstoßende Haus konnte nur mit schwerer
Mühe gerettet werden. Ein Feuerwehrmann wurde bei der
Löscharbeit schwer verletzt.

De» Wiederaufbau des Kurhauses im Bad Weißen-
bürg konnte Dank der außerordentlich günstigen Witterung
jetzt soweit gefördert werden, daß die Inbetriebsetzung des

Hotels zu Beginn der nächsten Saison außer Zweifel steht.
Gegenwärtig find schon die Gipser an der Arbeit.

Letzter Tage ist auch die gesamte Möblierung
vergeben worden. An der bezüglichen Konkurrenz waren
nicht weniger als 39 größere schweiz. Möbelgeschäfte beteiligt.
Die gesamte Arbeit wurde der bekannten Möbelfabrik F.J.
Zwählen inThun übertragen.

Acetylen Straßenbeleuchtung. Arbon hat stellenweise
Acetylen-Straßenbeleuchtung, da einzelne Besitzer dieser Ein-
richtung mit der Ortsverwaltung ein Abkommen getroffen
haben, wonach sie den nächstgelegenen Straßenlaternen Be-
leuchtung aus ihren Installationen zum Selbstkostenpreise
abgeben.

An der Linie Bern-Neuenburg haben die Bauunter-
nehm er Müller und Wampfler letzte Woche bei Müntschemier
und Ins mit der Ausführung der ihnen übertragenen Ar-
betten begonnen.

Quellenfund. Laut „ksuills 6'^vis ào ssssuostâbsl"

hat man in Combe-Garot im Gebiet der Gemeinde B o u d r y
eine Quelle von 4500 Minutenliter gefunden.

Anstrich für eiserne Wasserbehälter. Neuerdings wird
empfohlen, an Stelle von Oelfarbc eiserne Behälter mit
einem Anstrich von Z.ment zu versehen, welcher sehr billig
ist, rasch trocknet und bei sorgfältiger Herstellung mindestens
die gleiche Haltbarkeit hat wie Oelfarbe. I» der Versuchs-
brauerei zu Berlin find die Kalt- und Warmwassergefäße
mit Zement gestrichen und es hat dieser Anstrich nach vier-
jährigem Gebrauche der Behälter noch nicht erneuert werden

müssen.

Um alte Oelfarben-Anstriche von Putz zu entfernen,
überstreicht man denselben mit Milch, in der Pottasche —
eine Messerspitze pulverisierter Pottasche in 5 bis 6 Eßlöffel
Milch — gelöst ist. Nach einigen Stunden kann der noch

feuchte Anstrich leicht abgewischt werden.

Schutzvorrichtungen in der Holzbearbeitung.
lCorresp. von K. IV.)

Im „Volksblatt von Andelfingen" Kt. Zürich lesen wir
folgendes: Vorletzten Montag Nachmittag ereignete sich in
der hiesigen Dampfsäge ein Unglücksfall. Aus bis jetzt noch

unaufgeklärter Ursache sprang das Blatt der im schnellsten

Laufe befindlichen Circularsäge und ein Stück traf den an
derselben befindlichen Arbeiter, namens Günter aus dem

Kanton Bern, derart am rechten Auge, daß dasselbe als
verloren gilt. Der Verunglückte, ein fleißiger, tüchtiger Ar-
beiter, wird allgemein bedauert. Diese Mitteilung veranlaßt
einen unserer Abonnenten zu folgenden Betrachtungen:
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Die 2lrbett§mafd6inen biefer Kategorie gehören p ben

geföbrltdjften. Son ben 1655 mafd&iueßen Unfällen, meïdje

bem gahrtltnfpettorat im 3aljre 1892 auS ben fd^toeiger.

gabrtfen angezeigt mürben, röhrten 1867 oon arbeitS»

maf^inen nnb unter btefen 347=25,3 ßtrosent nur oon ben

^olsbearbettungSmafchtnen öer, unb toübrenb auf 1000

gabrtlarbetter überhaupt nur 8,7 Sßrosent mafdjinefle Ute»

täfle entfielen, ergab ftdj. für bie ^olprbeiter bie enorme

fict) baupffädjlidj barum, fie ben Jemeiligen Sebürfniffeu unb

Slnforberungen möglich!! atlfeitig erttfpred)enb anppoffen, fei
es burdj gmedmafeige SäuSmabl ber Oerfdjiebenen ejiftierenben
Sonftruîtlonen, fei eS burdj befonbere SDîobififationen, toeldje
ben fpegieHen Serbältniffen Segnung tragen. 3m aflge»
meinen muß jebe Sretsfägenfchußborridjtmig berart bef^affeu
fein, bafe ber Arbeiter baburdj nic^t in erheblichem jßtaße in
ber Sebienung ber ßftafdjtne beeinträchtigt tft. <58 ift beS»

^ "ar-r .-un;-":—

r
a \ /

1

1 ° •1

G

fiber bie graife gebogen. 3«® ©djnetben mirb baê §d!s
auf ben anfdjlagemïnfel gelegt, burdj Ülnbriiden an benfetben
metdjt ber SCßagen famt Sdjußbaube nadj ßJtaßgabe beS

©ägefdjnitteS prfid, bis ber SDrudE auf baS §olsftüd gegen
bie graife bin aufbort. Sin bereits beftebenben fjraifen lägt
fi<b biefe ©ttiridjtung pm Sretmbols fcbneiben in ber in gig.
1 bargefteflten SBeife ouSfübren.

Der Dtfd) o c mirb mit Stoßen b b auf bem ®efieß a a
gelagert. Sor ber auf bem îtfdj gelagerten ©djußbaube f f
ftnb jmei Slnfdjlagftifte aufgefegt. Durch Slnbriiden beS p
fdjneibenben §oIsftüde8 an biefe meidjt ber £tfft prücl unb
bie graife tritt bem entfpredjenb aus bem Serbect berauS.
Unter ber (Sinmirfung ber ©egengemidjte e e lebrt IegtereS
mieber in bie ©dfjußlage pröd, menu baS Sorftofjen beS

golsftüdeS aufhört. Durdj bie beiben anfdjlagminfel d d

gigur 1

3abl üon 32,7 Sßrojent. Die unregelmäßige Sefdjaffenljett
beS p öerarbeitenben t&oIjeS, bie große Serfdjiebenbett ber

Dimenfionen unb gorraen ber Slrbettsftüde, bie enorme ®e=

fdjmtnbtgïeit fdjarf fdineibenber Sßerfscuge, bie ftettg roarbfenben

anfprüdbe an bie ßeiftungSfäbigteit ber Apparate bebingen

naturgemäß eine pnebmenbe Unfaßgefabr unb bebeutenbe

©d&mlertgïetten für bie SSraudjbarïeit, ©rfteßung unb Ser*
menbung öon ©djußüorridjtuugen. Die oerbreitetfte hols»
bearbeitungSmafrbine ift bie SreiSfäge ober graife. ©te

üerurfadjte im ®angen 225 unb bet ben föolsbearbeitungs»
mafdjtnen aßein 140 Unfäße, b. i. 50% ihrer 280 SJtafdjtnen»

üetleßungen. 3n anbetradjt biefer befonberen ©efäbrliibleit
merben fie immer öfter burdj bie bebeutenb meniger gefäfjr»
liegen unb nicht fo fchmere SBerleßungen öerurfacbenben

SBanbfägen erfegt. Diefelben bebfirfen lebiglicb eines SBerbedeS

fiber unb unter bem Dtfdj, um gegen SBerleßungen, bie burd)
bie beim Steißen beS SlatteS mit Söud)t umbergefdbleuberten

Slattenben entfteben, p fd&ögen.

Um Unfäße an ffreiSfägen mögtiebft p öermeiben, ift
burdjauS notmenbig, auf pedmäßige Stuffteßung unb

Sonftruftion ©etoicht p legen.

auSgtebtge Seleudbtung, oon anbern abgefonberter ©taub»

ort bei genfigenb meitem Staum, ebener aber nidjt glatter
gußboben finb neben foliber ßagerung ber SBefie, ebener,

gut befeftigter unb ben p oerrtdjtenben Slrbeiten entfpredbenb

bober Dtfd) finb föaupterforberntffe einer SreiSfäge. Daß
audj eine für einen beftimmten 3®ed ïonftruierte graife
nidbt ohne oermebrte Unfaßgefabr für eine gans anbere

©tnridjtnngen erforbernbe Strbeit oermenbet merben fann,
liegt auf ber §anb. Sine ®roßpbl ber JBeileßungen er»

eignet fidj meniger bireft beim ©djnelben, als gerabe bei

ben batch bie Sebtenung ber SretSfäge öebtngten Sieben»

arbeiten, s- S. beim SBegräumen oon ©pänen unb Slbfäßen

unter bem Dtfdb mäbrenb beS Betriebes. 3n beiben Seiten,
ober bodb menigftenS auf berienigen Seite ber graife, üon

meldjer aus baS abräumen gefdbtegt, unten am ©efteß ober

am Difcb angebradbte, baS größte pr JBerroenbung îommenbe

graifenblatt minbeftenS 5 cm fiberragenbe SBledj« ober §ols=

mänbe, Oerbüten foltfie SBerleßungen. Stele unb febmere

a3erleßungeu fommen audb i« ©taube beim SBegräumen oon

©ägefpänen unb Slbfdjnttten, meldbe jicb auf bem Difdj an»

fammeln. Diefe Iaffen fié meift burdb bie SSerpbnmtg
fiberbedenbe fiolj» unb (Stfenfdjtenen ober eigentliche Sdbuß»

banben öermeiben, metdje pgleidb baS ausmerfen üon ©pänen

in bie äugen oerbinbçrny, fomie baS SBegftfileubern irgenbmte

mit ber graife in SSerfibrung lommenber ®egenftänbe nadb

SJtögliibteit auSfdbließen. 3e nadb ber flonftrultton oermögen

biefe SSerbede in otelen gäßen auch bie beim ©dbneiben

felbft oorlommenben SSerlepungen p oerbüten. @S banbelt

halb namentlich baranf p achten, baß biefe Vorrichtungen
nidbt fo plump bergefteflt merben, baß fie fofort ben (Stnbrud
ber, ©cbmerfäBtgleit unb unbegumen ^anbbabung madben.
Die üerfebiebenen ©dbupoorriebtungen jerfaßen in foldje für
SSreiSfägen, bie pm Querfdjneiben, j. 8. oon örennbolj,
ober pm ßangfdbneiben, mie etma SBretter, ßatten ober ßeiften,
ober beiben 3®e<fen bienlidb fein foßen.

3ur Sicherung an Srennboljfägen ober Ouerfdjneibefägen
überhaupt eignen fidb namentlich bie nachfolgenb befdbriebenen
apparate.

®8 gibt 8rennboIjfägen mit Stoßfcfilitten. Die ©djufc*
baube, meldbe bie graife ringsum mit ausnähme ber Vorher-
feite umfdjlteßt unb bte famt minlelförmiger ©dbeiterauflage
am SBagen befeftigt ift, mirb burdb ©egengemidjte beftänbig

gigur 2

S)a8 graifenbect ift in ber gigur nicht bargefteHt.

«ettfteße unb «ttadfittifchr ' naturltcfjen ®toße.
entworfen oon M««. Sefiitiffi, Sit e tier f 'pobelptdbnungen, 3"tt^ I.

StuSgefübrt öon 3. Söge*, «nb îaptfferie, äüricfi V.

mirb bie StüdmärtSberoegung foroeit begrenzt, baß baS SSer»

bed ff nicht mit ber graife tn Söerübrung lommen tann.
Die eifern en anfcblagftifte bienen aber nicht bloS bemgolj»
ftüd als fefter Stüdbalt, fonbern oerbinbern audb, ®enn fie
in genügenbem feillichem abftanb oom graifenblatt ange»
bracht finb, baß bie Daumen hinter bem tpolgflüd in ben
S3eretdj ber graife gebracht merben fönnen. Ilm biefe Sreis»
füge auch pm ßangfefineiben benußen p fönnen, fann ein
noch fPäter p befdjreibenber ©paltfeil angebracht unb bie
©chußbaube pm bequemen abheben eingerichtet merben.

auSfdjlteßltd) sum ©rennbolafdbneiben bient bie Stenn»
bolsfäge gigur 2 oon a em m er &6ie, Safel. DaS su
fdjnetbenbe ©ols mirb mit bem anfcfilagminfel AE, melcher
um bie am gußt beS ®efteßeS 0 befeftigte achfe B brebbar
ift, gegen bie graife D gebrüdt. Diefe tritt babei aus bem

fie überbedenben (jebodj in ber gigur nicht bargefteßten)
Verbed heraus. Durch ©egengemidjte mirb baS Steobel
felbfttbatig in bie Sdjußlage an ben anfeblag F satüdgeffibrt.

(@|lnß folgt.)

Jüis to üraris - pr bit J)r©is
aftttfien.

738. ©fire jemand fo fremtbïtih, Sluäfunft "sit geben, waS
gegen ben ©djwantm in einem ©ebäube ju tt)un ober anpmenben
ift? giir gefi. Sluätunft wäre fefir bantbar.

739. ©ibt e8 ein ÜRittet, um ba8 Slntaufen ber ©ctjaufenfter
p oerbüten?

740. 28etdje8 ift bte biHigfte unb both fenerfiißete S3ebaä)ung
für einen größeren SSretterfchuppen

741. ©eteper ©agner ober ©teümacper würbe gegen Siefe»
rung einer £>oljbearbeitung§mafcpine buepene ober eigene ©efteile
naep 3e'<hnung tiefern? ©efl. Offerten unter 9tr. 741 an bie
©jpebition.

742. ©er pätte etnen 2—2t/j HP Sßetrolmotor, gebrauept,
jeboep gut erpalten, p öerfaufen? ©pftem nebft näperer Se»
fepreibung unb Preisangabe fepr erwünfept. Offerten gefi. unter
9îr. 742 an bie ©jpebition.

743. SUei längerem ©ebrauep beS Oteißjengeä pm fjeiepnen
werben namentlicp bie Sieißfebern fo abgefepliffen, baß biefelben
ben ïufci) niept mepr genau unb gleichmäßig auftragen taffen.
©äre jemand fo gütig. In biefem Statte Sluäfunft p geben, mie
fiep SRecßfebern mieber fcpleifen Iaffen unb welcpe Wittel bap nötig
finb, ebenfo wie fiep baS Slanfpußen be8 Oteißieugeä beWert«
fteüigen läßt?

744. ©er liefert ©aäupren für SlcetpIengaS
745. ©er liefert lannene Seiften, rop, in prima Omatität,

maggonroeife, Sänge 6,70, 4,50 unb 2.26, SBreite 11 und 12 cm,
Side 27 mm? ®irefte Offerte unter 9h. 745 dürft die Expedition
erbeten.

746. ©er ift Sieferant öon ©ifenfpißen unb Stappen für
9tiöeKierfiäbe, Weß- unb 9îioettierIatten? Offerten an öobelwerl
©ülflingen.

747. Stann mir jemand mitteilen, weifte ©alöanifieranftatt
©aSroptfftellen galoanißert? Offerten unter 9tr. 747 an bie ©s»
pebition.

748. ©ie üiele Sßferbefräfte fönnen auf 20 ©efuobenliter
bei ld6 Weter ©efäH mit 600 Weter Siöprenlänge erjielt werben?
3ft öieüeiftt irgend eine'girma geneigt, fift jur Stuäbeutung biefer
Straft für gabrifbetrieb ober eleftriffte (Sotfbeleufttung p be«

teiligen? 9läpere§ unter 'Jlr. 748 an bie ©rpebition b. SI.
749. ©er fabriziert $orjeHan>@tüpröprften für Setroi«

motoren euent. wo fann man folcbe bejiepen?
750. ©elfte girma befaßt fift mit ber ©inrifttnng eleftri»

ifter Seleuftturg für gefte (©ftüßenfefte) öon ca. 5—6 ïagen?
®ie Sraft muß auf Paß erzeugt werben. StttfäUige Offerten nimmt
entgegen 8lub. SRupreftt, ©ägerei, ©pnigen bei Surgborf.

751. Stönnte mir jemanb ein Wittel angeben, gegen ben
holjmurm in Srufttäfel und eiftener §an8tpüre? Seften ®anl
pm SorauS.

758. ©elfter leiftungSfäpige 9lagelfftmteb liefert bitligft an
©ifenpanblungen öon §anb gefftmiebete 9tägel? Offerten unter
9lr. 752 an die Expedition fenben,

753. ©ie Iaffen fift Jpartgußgegenftänbe brepen, brauftt e8

bap extra ©tapi 2c. und weiften?
754. ©elfte EartonS finb bie biHigften, SebetcartonS, §o!j»

ober ©tropearton tn Siefen öon li/i bis 2 mm unb Wer ift gabri«
fant biefeS SIrtifelS im gnlanb

755. Sluf weifte ©eife pat man ben größten 9tnßeffeft
mittelft ©afferrab ober Sjoftbrudturbine bei einer ©affermenge
üon 25—40 ©efunbenliter unb einem ©efäHe öon 6 m? ©ie
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Die Arbeitsmaschinen dieser Kategorie gehören zu den

gefährlichsten. Von den 1655 maschinellen Unfällen, welche

dem Fabriktnspektorat im Jahre 1892 aus den schweizer.

Fabriken angezeigt wurden, rührten 1367 von Arbeits-
Maschinen und unter diesen 347-^25.3 Prozent nur von den

Holzbearbeitungsmaschinen her, und während auf 1000

Fabrikarbeiter überhaupt nur 8,7 Prozent maschinelle Un-

fälle entfielen, ergab sich für die Holzarbeiter die enorme

sich hauptsächlich darum, sie den jeweiligen Bedürfnissen und

Anforderungen möglichst allseitig entsprechend anzupassen, sei

es durch zweckmäßige Auswahl der verschiedenen existierenden

Konstruktionen, sei es durch besondere Modifikationen, welche
den speziellen Verhältnissen Rechnung tragen. Im Allge-
meinen muß jede Kreissägenschutzvorrichtung derart beschaffen

sein, daß der Arbeiter dadurch nicht in erheblichem Maße in
der Bedienung der Maschine beeinträchtigt ist. Es ist des-
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über die Fraise gezogen. Zum Schneiden wird das Holz
auf den Anschlagewinkel gelegt, durch Andrücken an denselben

weicht der Wagen samt Schutzhaube nach Maßgabe des

Sägeschnittes zurück, bis der Druck auf das Holzstück gegen
die Fraise hin aufhört. An bereits bestehenden Fraisen läßt
sich diese Einrichtung zum Brennholz schneiden in der in Fig.
1 dargestellten Weise aussühren.

Der Tisch o o wird mit Rollen d b auf dem Gestell a a
gelagert. Vor der auf dem Tisch gelagerten Schutzhaube k k

find zwei Anschlagstifte aufgesetzt. Durch Andrücken des zu
schüeidenden Holzstückes an diese weicht der Tisch zurück und
die Fraise tritt dem entsprechend aus dem Verdeck heraus.
Unter der Einwirkung der Gegengewichte s s kehrt letzteres
wieder in die Schutzlage zurück, wenn das Vorstoßen des

Holzstückes aufhört. Durch die beiden Anschlagwinkel ä à

Figur 1

Zahl von 32,7 Prozent. Die unregelmäßige Beschaffenheit
deS zu verarbeitenden Holzes, die große Verschiedenheit der

Dimensionen und Formen der Arbeitsstücke, die enorme Ge-

fchwindigkeit scharf schneidender Werkzeuge, die stetig wachsenden

Ansprüche au die Leistungsfähigkeit der Apparate bedingen

naturgemäß eine zunehmende Unfallgefahr und bedeutende

Schwierigkeiten für die Brauchbarkett, Erstellung und Ver-
Wendung von Schutzvorrichtungen. Die verbreitetste Holz-
bearbeituugsmaschine ist die Kreissäge oder Fraise. Sie
verursachte im Ganzen 225 und bei den Holzbearbeitungs-
Maschinen allein 140 Unfälle, d. i. 5V"/, ihrer 280 Maschinen-
Verletzungen. In Anbetracht dieser besonderen Gefährlichkeit
werden fie immer öfter durch die bedeutend weniger gefähr-
lichen und nicht so schwere Verletzungen verursachenden

Bandsägen ersetzt. Dieselben bedürfen lediglich eines Verdeckes

über und unter dem Tisch, um gegen Verletzungen, die durch

die beim Reißen des Blattes mit Wucht umhergeschleuderten

Blatteudeu entstehen, zu schützen.

Um Unfälle an Kreissägen möglichst zu vermeiden, ist

durchaus notwendig, auf zweckmäßige Aufstellung und

Konstruktion Gewicht zu legen.

Ausgiebige Beleuchtung, von andern abgesonderter Stand-
ort bei genügend weitem Raum, ebener aber nicht glatter
Fußboden find neben solider Lagerung der Welle, ebener,

gut befestigter und den zu verrichtenden Arbeiten entsprechend

hoher Tisch find Haupterfordernisse einer Kreissäge. Daß
auch eine für einen bestimmten Zweck konstruierte Fraise

nicht ohne vermehrte Unfallgefahr für eine ganz andere

Einrichtungen erfordernde Arbeit verwendet werden kaun,

liegt auf der Hand. Eine Grobzahl der Verletzungen er-

eignet sich weniger direkt beim Schneiden, als gerade bei

den durch die Bedienung der Kreissäge bedingten Neben-

arbeiten, z. B. beim Wegräumen von Spänen und Abfällen
unter dem Tisch während des Betriebes. Zu beiden Seiten,
oder doch wenigstens auf derjenigen Seite der Fraise, von

welcher aus das Abräumen geschieht, unten am Gestell oder

am Tisch angebrachte, das größte zur Verwendung kommende

Fraisenblatt mindestens 5 «irr überragende Blech- oder Holz-

wände, verhüten solche Verletzungen. Viele und schwere

Verletzungen kommen auch zu Stande beim Wegräumen von

Sägespänen und Abschnitten, welche sich auf dem Tisch an-

sammeln. Diese lassen sich meist durch die Verzahnung
überdeckende Holz- und Eisenschienen oder eigentliche Schutz-

Hauben vermeiden, welche zugleich das Auswerfen von Spänen
tu die Augen verhindern,, sowie das Wegschleudern irgendwie
mit der Fraise in Berührung kommender Gegenstände nach

Möglichkeit ausschließen. Je nach der Konstruktion vermögen

diese Verdecke in vielen Fällen auch die beim Schneiden

selbst vorkommenden Verletzungen zu verhüten. Es handelt

halb namentlich darauf zu achten, daß diese Vorrichtungen
nicht so plump hergestellt werden, daß fie sofort den Eindruck
der Schwerfälligkeit und unbequmen Handhabung machen.
Die verschiedenen Schutzvorrichtungen zerfallen in solche für
Kreissägen, die zum Querschneiden, z. B. von Brennholz,
oder zum Langschneiden, wie etwa Bretter, Latten oder Leisten,
oder beiden Zwecken dienlich sein sollen.

Zur Sicherung an Brennholzsägen oder Querschneidesägen
überhaupt eignen sich namentlich die nachfolgend beschriebenen

Apparate.
Es gibt Brennholzsägen mit Rollschlitten. Die Schutz-

Haube, welche die Fraise ringsum mit Ausnahme der Vorder-
feite umschließt und die samt winkelförmiger Scheiterauflage
am Wagen befestigt ist, wird durch Gegengewichte beständig

Figur 2

DaS Fraisendeck ist in der Figur nicht dargestellt.

Bettstelle und Nachttisch » A ^ natürlichen Große.

Entworfen von Aug. Schleich. Ateliers Mobelzeichnungen. Zurich I.
Ausgeführt von I. Jäger, W reinerer und Tapisserie, Zürich V.

wird die Rückwärtsbewegung soweit begrenzt, daß das Ver-
deck kk nicht mit der Fraise in Berührung kommen kann.
Die eisernen Anschlagstifte dienen aber nicht blos dem Holz-
stück als fester Rückhalt, sondern verhindern auch, wenn sie
in genügendem seitlichem Abstand vom Fraisenblatt ange-
bracht find, daß die Daumen hinter dem Holzstück in den
Bereich der Fraise gebracht werden können. Um diese Kreis-
säge auch zum Langschneiden benutzen zu können, kann ein
noch später zu beschreibender Spaltkeil angebracht und die
Schutzhaube zum bequemen Abheben eingerichtet werden.

Ausschließlich zum Brennholzschneiden dient die Brenn-
holzsäge Figur 2 von A cm m er àCie, Basel. Das zu
schneidende Holz wird mit dem Anschlagwinkel A.L, welcher
um die am Fuße des Gestelles L befestigte Achse ö drehbar
ist, gegen die Fraise I) gedrückt. Diese tritt dabei aus dem
sie überdeckenden (jedoch in der Figur nicht dargestellten)
Verdeck heraus. Durch Gegengewichte wird das Pendel
selbstthätig in die Schutzlage an den Anschlag tz' zurückgeführt.

(Schluß folgt.)

Aus der Maris - Für die Maris
Fragen.

738. Wäre jemand so freundlich, Auskunft A geben, waS
gegen den Schwamm in einem Gebäude zu thun oder anzuwenden
ist? Für gest. Auskunft wäre sehr dankbar.

739. Gibt es ein Mittel, um das Anlaufen der Schaufenster
zu verhüten?

74V. Welches ist die billigste und doch fenersichere Bedachung
sür einen größeren Äretterschuppen?

741 Welcher Wagner oder Stellmacher würde gegen Liefe-
rung einer Holzbearbeitungsmaschine buchene oder eichene Gestelle
nach Zeichnung liefern? Gest. Offerten unter Nr. 741 an die
Expedition.

748. Wer hätte einen 2—2t/, HP- Petrolmotor, gebraucht,
jedoch gut erhalten, zu verkaufen? System nebst näherer Be-
schreibung und Preisangabe sehr erwünscht. Offerten gest. unter
Nr. 742 an die Expedition.

743. Bei längerem Gebrauch des Reißzeuges zum Zeichnen
werden namentlich die Reißfedern so abgeschliffen, daß dieselben
den Tusch nicht mehr genau und gleichmäßig auftragen lassen.
Wäre jemand so gütig, In diesem Blatte Auskunft zu geben, wie
sich Rechfedern wieder schleifen lassen und welche Mittel dazu nötig
sind, ebenso wie sich das Blankputze» des Reißzeuges bewerk-
stelligen läßt?

744. Wer liefert Gasuhren für Acetylengas?
745. Wer liefert tannene Leisten, roh, in prima Qualität,

waggonweise, Länge 5,70, 4,50 und 2 25, Breite 11 und 12 om,
Dicke 27 mm? Direkte Offerte unter Nr. 745 durch die Expedition
erbeten.

74V. Wer ist Lieferant von Eisenspitzen und Kappen für
Nivellierstäbe, Meß- und Nivellierlatten? Offerten an Hobelwerk
Wülflingen.

747. Kann mir jemand mitteilen, welche Galvanisieranstalt
Gasrohrschellen galvanisiert? Offerten unter Nr. 747 an die Ex-
pedition.

748. Wie viele Pferdekräste können auf 20 Sekuvdenliter
bei 1ö6 Meter Gesäll mit 660 Meter Röhrenlänge erzielt werden?
Ist vielleicht irgend eine Firma geneigt, sich zur Ausbeutung dieser
Kraft für Fabrikbetrieb oder elektrische Dorsbeleuchtung zu be-
teiligen? Näheres unter Nr. 748 an die Expedition d. Bl.

749 Wer fabriziert Porzellan-Glühröhrchen für Petrol-
motoren event, wo kann man solche beziehen?

75V. Welche Firma befaßt sich mit der Einrichtung elektri-
scher Beleuchtung für Feste (Schützenfeste) von ca. 5—6 Tagen?
Die Krast muß aus Platz erzeugt werden. Allsällige Offerten nimmt
entgegen Rud. Ruprecht, Sägerei, Wynigen bei Burgdorf.

754. Könnte mir jemand ein Mittel angeben, gegen den
Holzwurm in Brusttäfel und eichener Hausthüre? Besten Dank
zum Voraus.

758. Welcher leistungsfähige Nagelschmied liefert billigst an
Eisenhandlungen von Hand geschmiedete Nägel? Offerten unter
Nr. 752 an die Expedition senden.

753. Wie lassen sich Hartgußgegenstände drehen, braucht es
dazu extra Stahl zc. und welchen?

754. Welche Cartons sind die billigsten, Ledercartons, Holz-
oder Strohcarton in Dicken von N/, bis 2 ww und wer ist Fabri-
kant dieses Artikels im Inland?

755. Auf welche Weise hat man den größten Nutzeffekt
mittelst Wasserrad oder Hochdruckturbine bei einer Waffermenge
von 25—40 Sekundenliter und einem Gesälle von 6 w? Wie
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